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WM 2022 bekannt gegeben. Da
derzeit noch nicht feststeht, in
welcher Höhe sich die Investitions-
kosten bewegen, stellte Abgeord-
neter Mayer zumindest schon mal
eine Hilfe in Form einer Deckungs-
zusage oder einer Ausfallbürgschaft
vonseiten des Bundes in Aussicht.
Konkreter könne man werden,
sobald mit der Bewerbung auch
genaue Zahlen vorlägen.

Sanierung wird im Einvernehmen
mit dem Denkmalschutz gelöst wer-
den“, versprach Landtagsabgeord-
neter Bernd Kränzle seinem Bun-
destagskollegen, dass das Projekt an
dieser Stelle nicht scheitern werde.

Bis zum November wollen die
Augsburger ihre Bewerbungsunter-
lagen fertiggestellt haben, denn be-
reits im März 2018 wird in Tokio
der Gastgeber für die Kanuslalom-

veraltete Infrastruktur rund um die
weitläufige Anlage. Zuschauerwälle,
Bootshäuser, Richterturm, Restau-
rant, Funktionsräume – all das ist
nicht mehr zeitgemäß und muss
dringend modernisiert werden.

Hier erwarten die Augsburger,
neben der Unterstützung von Stadt
und Land, auch Hilfe vom Bund.
„Probleme mit dem Denkmalschutz
bekommen wir in den Griff. Die

Europas. Von den Kanuten kann die
Strecke bis heute kostenfrei benützt
werden – im Gegensatz zu den teu-
ren Pumpenanlagen mit ihren hohen
Energiekosten. Für optimale TV-
Übertragungen wurden die Wett-
kampfstrecken verkürzt und die Be-
toneinbauten regelmäßig saniert.
Auch die Zeitmessung ist auf dem
neuesten Stand. Was den Veranstal-
tern allerdings Sorge bereitet, ist die

VON ANDREA BOGENREUTHER

Ein klare Aussage zum Augsburger
Eiskanal und zur Bewerbung für die
Weltmeisterschaft 2022 hatten sich
die Kanuslalom-Freunde erhofft
und diese bekamen sie auch: „Was
wir tun können, werden wir tun, so-
wohl ideell, als auch finanziell. Ich
bin ein großer Unterstützer der Be-
werbung 2022“, sagte Stephan May-
er, Bundestagsabgeordneter und
Sprecher des innenpolitischen Aus-
schusses. Auf Einladung seines Kol-
legen Dr. Volker Ullrich (CSU) war
Mayer zu einem sportpolitischen
Gespräch an den Augsburger Eiska-
nal gekommen, um sich darüber zu
informieren, wie die Bundespolitik
die Organisatoren vor Ort bei den
Planungen unterstützen kann.

Die Augsburger Kanuten wur-
den vom ehemaligen Funktionär
der Kanu Schwaben Augsburg,
Karl-Heinz Englet, vertreten, da
alle anderen Mitglieder der Augs-
burger Eiskanal-Allianz beruflich
oder sportlich aufgrund des Welt-
cups in Italien (siehe Bericht unten)
verhindert waren. Doch mit Englet
war ohnehin einer der leidenschaft-
lichsten Kämpfer für den Kanu-
sport vor Ort. Schließlich hatte der
mehrfache deutsche Meister und
Weltmeister bei den Spielen 1972
persönlich das olympische Feuer am
Augsburger Eiskanal entzündet. Im
Jahr 2022, passend zum Jubiläum
genau 50 Jahre später, soll an glei-
cher Stelle die Weltmeisterschaft
stattfinden.

Die Vorzüge lägen auf der Hand,
betonte Englet. Der Eiskanal ist,
gespeist durch den Lech, eine der
wenigen erhaltenen Naturstrecken

„Rettungsschirm“ für den Eiskanal?
Kanuslalom Beim sportpolitischen Gespräch am Eiskanal verspricht Abgeordneter Stephan Mayer ideelle und finanzielle

Unterstützung des Bundes für die WM 2022 in Augsburg. Besonders in die Infrastruktur muss investiert werden

Nass von oben und nass von unten: Trotz Dauerregens hatten die „Schirmherren“, die die Kanuslalom�WM 2022 nach Augsburg holen wollen, gute Laune: (v. l.) BLSV�Be�

zirksvorsitzender Bernd Kränzle, Kanuslalom�Experte Karl�Heinz Englet sowie die Bundestagsabgeordneten Volker Ullrich und Stephan Mayer. Foto: Ulrich Wagner

Eintauchen in die WM�Vorbereitung
Kanuslalom Heiße Phase für Sideris Tasiadis und die deutschen Kanuten beginnt mit dem Weltcup in Ivrea

Mit dem vierten Weltcup 2017 im
italienischen Ivrea beginnt für die
Slalom-Kanuten des Deutschen Ka-
nu-Verbandes nicht nur die zweite
Saisonhälfte, sondern auch die un-
mittelbare Vorbereitungsphase auf
die Weltmeisterschaften Ende Sep-
tember in Pau (Frankreich).

Gestartet ist der Wettkampf rich-
tig gut, alle deutschen Boote sind bei
den gestrigen Vorläufen ins Halbfi-
nale eingezogen. Die beiden Augs-
burger Hannes Aigner im Kajak-Ei-
ner und Sideris Tasiadis im Cana-
dier-Einer fuhren dabei mit jeweils

vierten Plätzen die besten Zwi-
schenergebnisse aus deutscher Sicht
ein. Am heutigen Samstag fallen im
Piemont zunächst die Entscheidun-
gen im Kajak-Einer der Männer so-
wie im Canadier-Einer der Frauen
und im Canadier-Zweier.

„Ein Großteil unseres Teams ist
zum ersten Mal in Ivrea. Wir haben
unsere Trainingseinheiten konzen-
triert und intensiv genutzt, um uns
mit den Wildwasserbedingungen
dieser künstlichen Strecke vertraut
zu machen. Der Charakter ist dabei
völlig anders, als bei den bisher

während der Weltcupstationen ge-
nutzten Wildwasseranlagen“, be-

richtete DKV-
Cheftrainer Mi-
chael Trummer.
Da zwischen der
dritten Weltcup-
station in Augs-
burg im Juni und
der vierten in
Ivrea eine unge-
wöhnlich lange
wettkampffreie

Zeit vergangen ist, wird mit Blick
auf die in vier Wochen beginnende

WM alles genau beobachtet und
analysiert.

Überdies bleibt es auch im Kampf
um den Gesamtweltcup interessant,
in dessen Wertungen sich die Deut-
schen in der ersten Saisonhälfte mit
den Heimstationen in Augsburg und
Markkleeberg hervorragende Aus-
gangspositionen erarbeitet haben.
So führt Sideris Tasiadis bei den Ca-
nadier-Einern mit bereits komfor-
tablen 170 Punkten die Rangliste an.
Hinter ihm auf Platz zwei liegt der
Slowake Matej Benus mit 146 Punk-
ten. (pm/AZ)

Michael Trummer

Sideris Tasiadis hat die Chance auf den

Gesamt�Weltcup�Sieg. Fotos: Schöllhorn

Zwei Wochen vor dem Punktspiel-
start am 16. September beim SV Al-
lensbach steht für die Drittliga-
Frauen des TSV Haunstetten die
erste harte Bewährungsprobe auf
dem Programm: Am Sonntag (16
Uhr) gastiert man in der 1. Runde
des DHB-Pokals bei der TSG
Ketsch (2. Bundesliga) und will sich
hier zeigen.

Neun Wochen Vorbereitung ha-
ben die Rot-Weißen bereits hinter
sich gebracht und nun steigt die
Spannung in der Endphase. „Wie
jedes Jahr macht sich da eine gewisse
Verunsicherung breit, die sich erst
nach drei, vier Punktspielen lösen
wird“, erklärt Routinier Sabrina
Duschner vor dem Gastspiel in der
Pfalz. Die neuformierte TSV-Trup-
pe wird auch aus Verjüngungsgrün-
den erst einmal eine gewisse Ein-
laufphase benötigen. Für Trainer
Vornehm steht die Wertigkeit der
Partie gegen den letztjährigen
Zweitliga-Rivalen deshalb außer
Frage: „Das ist unser letztes Vorbe-
reitungsspiel und wir wollen in ers-
ter Linie wieder die Freude am
Handballspielen finden.“ (hv)

Haunstetten
will sich
zeigen

Handball-Frauen
im DHB-Pokal beim
Zweitligisten Ketsch

Sabrina Duschner und ihre Kolleginnen

spielen in Ketsch. Foto: Schöllhorn
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